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§ ^a bin ich nun glücklich angelangt , und nach»

i dein ich alles nuSgepackt , und kn Ordnung ge¬

raumer habe , schreibe ich dir sogleich , wie eS

uns den ganzen Tag über gegangen ist. Meine

zwey Gefährten und ich fuhren bcy sehr schönem

Wetter um halb acht Uhr von Wien ab . An

der Mariahilfer Linie begegneten unS eine Men»

ge Canonier , die mit klingendem Spiele auS»

rückten, um zur Armee zu gehen . Eine Schaar

Weiber und Mädchen begleitete fle , einige gingen

Arm in Arm geschlungen , mit ihren Gatten oder

kiebhabern , andere trugen ihre Feldflaschen , lind
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kredenzten ihnen zum letztenmahl den nicht wehet
so guc schmeckendenWein ; ich dachte an daS Lied̂ Du

Auf , auf ihr Drüder ! und ich gestehe, baß dich
Scene mich rührte.

Die ganze Straße war mit Soldaten bedeckt,
die inS Reich gingen , und wirklich machte eö oft
malerische Gruppen , die mich an die Halts clu
6usrriers von Mecheln erinnerten , wenn hier odee
tort einige Toldaren im Schatten deS Waldes am
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Wege lagen , ihr MittagSbrod aßen , oder ermüM mc

schliefen ; manchmal war cs aber auch sehr trau¬
rig , die armen Llaroäeurs zu sehen, die entweder
langsam ihr schweres Gepacke schleppten, oder m
ter der Last erliegend , krank und ohnmächtig >»
Doden sanken« O wenn die Großen das nahmen-
lose, unübersehbare ölend kennten , das fle In al^
len seinen fürchterlichen Gestalten durch einen ein¬
zigen Federzug verbreiten , die Kriege würden!
nicht so voreilig beschlossen werben ! ,

Won Verschling fuhren wir,durch St . PSltei^
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qaH Mölk , wo wie um 7 Uhr AbendS^ ankamen.

Tic tragken Koffee , und gingen dann ins Drift.

DaS Drift ist eines der , herrlichsten Gebäude .,

Mascstarisch liegt eS , von Weitem schon sichtbar,

auf einem hohen Felsen , und spiegelt sich mir sei¬

nen Zinnen .im vor-bey fließenden Donaustrome.

SS hur mehrere Höfe , einen schönen Gurren , und

eine Terrasse über der Donau , mir einer Aussicht,

auf mehrere Meilen umher . Alles verkündigt eine

mehr alS fürstliche Pracht ; dennoch , steht auf -dxm

Portal : -Lblit Alorisri » ist ln aruos . Scheint es,

nicht , alS ob die ehrwürdigen Herren eine Satyre

auf sich selbst hätten machen wollen?

Der Weg von Molk nach Kemelbach geht

durch die schönsten Landschaften , wo ich dich oft

tu mir wünschte , weil ich versichert war , sie wür --

den dich zum Nachzeichncn begeistern . Stelle - dir

eine Gegend vor , zu beydcn Seiten , von wald-

bewachsenen nicht gar zu hohen Bergen , umgeben,

durchs Thal läuft die Poststraße wse ein weißer
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Streifen , zu beyden Seiten Korn und Gersten-
felvcr , deren fetzt noch grauliche Halmen ein leich,
ter Morgenwind wellenförmig bewegt ; zwischen
dunkeln Tannenwäldern , hellgrünen Wiesen mit
tausenderlei ) Blumen besäet , am Fuße der gegen«
über stehenden Berge die erhabne Donau , die M « >
scheu Feldern und niedlichen Dörfern , deren Greoi-
dächer zwischen den Gebüschen hervorgucken , zur
Kaiserstadt hinabrollt . O Freund ! wie oft dach«
te ich an dich , und pflanzte im Gedanken unstrr!
einsame Wohnung , auf einen dieser romantische» l
Hügel ! !

Don Kemelbach gingen wir eine Strecke zu Fus !
lin einem angenehmen Gebüsche unsere Wege fort,

dann saßen wir ein und fuhren , durch immer rei- A
tzendere Gegenden nach Amftetten . Hier sängt d»S ^
Land an gebürgiger zu werden , der Postillion fuhr
schnell und munter , wir erreichten den Gtrengberg , >
auf dessen Gipfel daS PosthauS liegt , um i Uhr,
und aßen hier . Jetzt fing eS an ein wenig zu reg-
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neu, und wie fuhren he» wechselnden Regenschau¬

ern ab. Hier fln» die Berge hoher , die Thäler

seltner, und überhaupt wird die Gegend wilder:

aber darum nicht minder schön . Der Weg geht

durch dunkle Tannenwälder , deren Zweige oft in

den Wagen schlagen ; Wv der Wald aushört,

was gemeiniglich im Thal ist , sangen blumige

Wiesen und reiche Saaten an , bis , wenn wieder

ein Berg kommt , die Straße flch in einem dunklen

Walde verliert . Zu Ende ist die Grän ; « der bey-

den Oesterreiche . Don hier auS geht der Weg

etwa- ebner fort , Linker Hand liegt TillySburg,

ein Gebäude , daS, wie man sagt , seinen Ursprung

dem berühmten Feldherrn dankt , und daS schöne

Stift Sr . Florian , dem seht TillySburg gehört.

Um 7 Uhr kamen wir in Lin; an . SS ist ein herr¬

licher Ort ; der Platz , wo der Gasthof ist, ist groß,

regelmäßig , und hat schöne Häufte , die Gegend

umher ist sanft gebürgig , und die Donau verschö¬

nere fle . Morgen schreib ich dir mehr , leb recht

wohl rc.



Zweyter Brief.
2«. May.

*^ » eine Gefährten drehten sich diesen Tag um
abläßig In Gesellschaften und brillanten Zirkeln
herum . Du weiße , ich bin kein Liebhaber davon,
ich wendete mich alfv an unfern Freund S . , und
bath ihn , mich aus irgend einen hübschen Spazier«
gang zu weisen , ör both sich mir zum Begleiter
an , und führte mich in seinem Wägelchen nach
Magdalena . Der Weg geht durch hie Stadt und
Dorstadt , daS Ufer oder Urfahr, dann kommt
man inS Frepe , und waS für Bewohner einer
Hauptstadt sonderbar ist— man sinder, sobald man
außerhalb der .Vorstädte ist , auch keine Spur dcS.
SradtlebenS und der Sittenverderbkheir , wie sie
in Wien einige Meilen weit in die Runde sicht«
har ist . Mit Scrob bedeckte große Bauernhöfe mit
ihren geräumigen Wirtschaftsgebäuden liegen in
der Mitte von Wiesen , Aeckern und kleinen Hai¬
nen , welche alle demselben Besitzer gehören , und
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selne Habe ausmachen , die hier zu Lande viel an;

sehnlicher ist alö in Unterösterreich , indem oft so ein

Bauer bey seinem Lode an zovoo, 40000, oder auch,

zaooo fl. Verläße. Die Häuser sind besser gebauk

und gehalten alö bey uns , die Zäune niedlich und

in gutem Stande , daö Land ist sorgfältig kultivier,

kein Fleckchen unbenutzt gelassen , und alles ver¬

kündigt Wohlstand , und eine Arbeitsamkeit , die

dem Auge so wie dem Herzen sehr wohl thur.

Rothbäckige Jungen in säubern Kleidern , nicht so

zerfetzt und schmutzig wie um Wien , sitzen vor den

Häusern, und spielen oder arbeiten . Die Weiber

find durchgängig hübsch , überhaupt ist hier schö¬

nes Blut . Liese tragen schwarze oder dunkel¬

braune tuchene oder zeugene Rocke , die ihnen nur

bis an die Waden reichen, unk EorsecS von glei¬

chem Grosse , die so kurze Taillen haben , daß die

Schöße kaum an den ziemlich hochgebundencn Gür¬

tel reichen^ Auf dem Kopfe haben sie große .Filg-

hüre oder bunte Tücher . Die Dursche haben grüne



auch zuweilen weiße oder dunkelbraune Röcke,
Hüte wie die Weiber , woran oft bunte Bänder,
vermuchlich Geschenke ihrer Schönen , flattern ; al¬
les ist reinlich , sauber, und zeugt von Wohlstand
und Fleiß.

Neben diesen einzelnen Bauernhöfen geht der
Weg durch daS auSgerrocknere Bette eines wilden
Gieß -bacheS ; am Fuß des BcrgeS stiegen wir auS,
und gingen langsam , einen langen , mit Bäumen,
Büschen , Korn und einzelnen Hünen besehet»
Berg hinan , auf dessen Mitte eine einsame Kir¬
che sammt dem Pfarrhofe steht, von dem man die
reißendste Aussicht auf ein Paar Stunden weit hat.
RechtS der Haselgraben , ein enges schattiges Thal,
daS bereits im Mühlviertel liegt , zwischen wal¬
digen Bergen , worin man einzelne Häuser fleht;
dann weiter vorne , wo die Berge flch zurück zie¬
hen , den Fluß , der in seiner vollen Breite , auS
dem Gebirge heraus , zwischen dem Berg , wo wir
standen , und Linz durchfließt, bis er flch in blauer
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Ferne verliere . Gerade gegen uns über , am jen¬

seitigen User die Stadt mir ihren Hausern und

Lhürmen , am dreßseitigen blühende Wiesen und

Felder , die den Fuß deS BergeS bis an daS Was¬

ser hin bedecken, linker Hand auf den Bergen , die

zu der nehmlichen Kette gehören / worauf Mag¬

dalena steht , duftende Tannenhaine und finstere

Fichten, deren grüne Nacht lieblich mit den Hellen

Wiesen , den bräunlichen Kornfeldern , und dem

blauen Strome abwechselt . Endlich in der Ferne

Matthausen und EnnS , die wie einzelne kleine

Häuschen die weite Aussicht schließen.

Dritter Brief.
2 . ZUNIUS.

der gute freundschaftliche S . har dießmal
^ wieder seine Gefälligkeit an mir armen Verlasse¬

nen bewiesen. Indeß meine Spiel - und Unterhal-

«ungssüchtigcn Gefährten die Spieltische und die

artigen Frauen in Linz nicht verlassen können.



rro
borh er mir an , ihn auf einer kleinen Commission-«
reise InS Gebirge und durch das Salzkammergut
zu begleiten . Wir sollen aber nicht den gerade¬
sten Weg , sondern über Mondsee, , eine ehemahli-
ge Benediktiner Abrey , welches fetzt ein Schloß
beS Bischofs von Lin ; ist , gehn , wo S . Eeschäfn
hatte . Vorgestern fuhren wir ab , und da sitz«
ich in einem abgelegenen . .Winkel der . Erde , ia>
Schoße eines fruchtbaren ThaleS , ringsum vcd
Hohen Bergen umgeben , auf deren Spitze Schn«
/ fege , durch Seen , Felsen und Walker von tu '

ganzen übrigen Welt abgesondert , und schrei¬
be dir , mit vor Kälte starren Fingern « Un¬
ser Weg ging über die Wclserhaike , eine schänk
abkr nicht sehr fruchtbare Pläne , nach WelS zu.
Stelle dir mein Erstaunen vor , alS ich die zwevrin
Berge ( denn man theilt sie hier nach ihrer . Ent¬
fernung , in die ersten oder nächsten , die zwevten,
dritten u. s. w . ) mit Schnee bedeckt sah . NaH
ein paar Stunden kamen wir an die ersten 2ec-
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gt , die minder hoch als die zweiten , und nicht

mir Schnee bedeckt , im schönen Abcndglanze

dalagen , Endlich erreichten wir WclS um 7 Uhr.

Sin niedliches Städtchen am Fuße eines mäßiges

HügelS , der zu der höhern - Dergreihe gehört
'
,

welche weiter zurück ihre waldichren Häupter in

den Strahlen der finkenden Sonne spiegelte.

Auf dem Hügel liegt ein Schlößchen und dieDe --

chantey Thalheim . Sin starker Dach rauscht am

Fuße deS HügelS , der flch langsam erhebt , und

gewiß schöne Spatziergänge anbierhet ; kaSSiädt«

chen hat einen kleinen Wall mit einer Hecke und

Lindenallee , gegen Abend zu find große Ebenen,

mir Kornfeldern und Wiesen und kleinen Wäldchen,

die einzelne Bauernhöfe ruhen dazwischen, undzei-

gen vom Wohlstand und Fleiß der Bewohner ; die

Gegend ist lieblich , und lag setzt im Abendrvthr

so' traulich und still vor mir . Am andern Morgen

erwachten wir bei) heitern aber kalten Wetter,

und fuhren von LelS nach Lambach durch
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Gchwanenstadt , daS eine schöne Mussclim
fabrik hat , wozu d !e Wolle in ollen umliegende,,
Gegenden , und vorzüglich in Ischl sehr schön
gesponnen wird , nach Vöcklabruck. Hier ver¬
laßt man die Straße nach Salzburg , und wendet
flch linkS . Der Weg geht am Ufer der A g a , ei¬
nes sehr schönen klaren FlußeS , der sein spiegel-
helles Wasser in mehreren bald künstlichen , bald
natürlichen Fällen fort rollt . Streckenweise ist der
Weg mit niedrigen wohl gepflanzten Hecken besetzt,
hie dem Ganzen das Ansehen eines ParkeS geben.

^Linker Hand liegt Buch heim auf einem Hügel , ^
über den die Straße gehr , und beherrscht daS Thal, ^
in dessen Schoße das Dörfchen zwischen Daumen ^
und Büschen recht malerisch liegt . SS gehört dem !

Grafen Fuchs ' Nicht lange darnach erreicht man ^
Kammer, das Schloß deS Grafen K h e v e m j
Hüller am Borde des Artersees. Der See,
der an manchen Orten mehrere Stunden breit ist,
liegt zwischen hohen waldigten Bergen ; im Heiu
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msl und -Vte . weit eine , einzige wüste grameMästet.

So winterlich die Gegend auf der linken Seite

tttiSsnh , so war doch der Weg , den wir fuhren -,

und - Sie Gegend rechter Hand mirBäumenund

Blumen -Sedeckk -glänzende . Schneeflöckchen zitter¬

ten auf - den -Grashalmen , Wintre und Frühling

lämpften -sichtbae mit einander . . Südlich erch-eLert«

flch die L̂uft , die Nebel zogen .langsiun '-an - Ser»



Felsen hinaus wie heiße Wolken , bald wurden dl«!
Berge wieder stchtbar , und die Sonne glanzte !,
dem auf den Gipfeln zurück gebliebenen Schn « ,
Ler in ihrem Strahle zu glühen schien ; untt»
sin Thal war er ganz zerschmolzen. Nun k«°
men wir so gegen i Uhr nach Sn Jörgen ^ M
verließen daS niedrigere Gebirge , und cilie»
rief in die alpenähnliche Berg - und FelsenmaK
hinein , deren Reize in einem größer » masestätischm
Style find , wenn ich mich so auSdrücken doch
Wald sahen wir 2ns von Felsen rings umfangen,
die schwarzen Tannenäste rauschten zu Heyden Gei«
Len über den Wagen hin , der In dem schlechten
holperichren Wege jämmerlich geschüttelt wurde;
zur Seite brausten wilde Gießbäche , am Wege
vorbey,stürzr

'en über Abhänge , oder donnerten über
Schleußen und Wehren bey den .hier sehr häuia
gen SLgcmnhlen, ; bald , öffnete sich,ein xej .tzendcs
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ein Duschen mitten im Schoße eines Thals,
daS' bereits zu Mondsee gehört , und von Heer

durch Fclsenpä ' sse und enge Thäler biö an den

Mondsee, der in einem Amphitheater von Berge»

dicht so groß wie der Attersee, aber unend¬

lich reitzender dnliegt . Am gegenüber stechende»

Ende liegt der Markt und daS Stift oder fetzige
Schloß Mondsee . , Wir stiegen um 7 Uhr inS Schiff,
und fuhren bei) sehr kalter Luft über den See;
die Dergspitzen waren alle beschneyt , und die fin-

siern Tannenwälder sahen von dem Schnee , der

nur leicht aus ihnen lag- , wie eingepudert auS.

Endlich nach einer dreyviertclstündigen Fahrt lan¬

deten wir im Angcflchr des SriferS , daS eine un-

berg
'
teichliche L̂age ,

"
sv miktM iNrDen Bergen , am

User eines Sees , zwischen dunkeln Waldungen,

dlumigten Wiesen , und wallenden Saatfeldern hat.

h 2



V i e k t e r B r k e f.' ' ^ ^ . s .' Zunius '.
8ch führe hier ein recht stilleS behagliches Leben.

S . macht täglich seiner Geschäfte wegen alleelky

Exkursionen , und ich durchstreife die schönen Ges

genden am See , lasse mich zuweilen überführen,
und habe schon einen kleinen Versuch gemacht,
den Schasberg , den höchsten kahlen Felsengixsst
in der Dergreihe , die den See umgiebt , zu erste !«

gen , aber auch nicht mehr als einen Versuch;
denn meine Brust verträgt , wie du weißt , das

Bergsteigen nicht wohl . Doch bedaure ich meine

vereitelte Hoffnung um so mehr , da man mir

sagt , die Aussicht aus den Schasberg sey unermeß¬

lich , nnm ' übersiehe ganz Oesterreich ob - der EnnS,

könne i 2 oder iz Seen zählen , die theilS in

Oesterreich , theilS in andern angränzenden Län¬

dern liefen , und bey heiterer Luft bis Regens¬

burg sehen . Meine meisten Spaziergänge sind am

Ufer deS SeeS , der wie ein Spiegel zwischen den
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Bergen ruht . Obwohl cr s Viertel Stunden breit

ist , kann mein bei ) stillem Wetter die Leute am

jenseitigen Ufer reden hören . Mir scheinet er bey

weitem nicht so breit nlS er ist , weil auf der ebe¬

nem Flüche ''ke'ttt ' GetzenstniNr zUM' Maß der SNt-

fernung wird : nur auS der Kleinheit der Objecte

»in andern Ufer kann man aus ihre ' Entfernung

schließen . Ueber den See hinüber ist ben St . Lo¬

ren ) und bey Blomberg wahrhaft arkadische Na¬

tur , und besonders die letzte Gegend har unge¬

mein viel AchnlichcS mit einem Blatte nuSAber-

li' s Schweizer Landschaften ; wo ich nicht irre,

stellt es die Wiese vor , wo die edlem Landsleute

den Schwcizerbund beschwuren.

Gestern Hab' ich ein geringfügiges , aber für

mich recht anziehendes Schauspiel gesehen . S.

imd ich gingen nach Tisch zu dem sogenannten

Llttibenfang , der wirklich recht artig ist . Tie Lau¬

ben sind kleine Fischchen , von der Größe eines

Sprf nz
'
ling oder kleinen H a r i n a , mit dem



sie auch die meiste Ähnlichkeit haben ; ihr Rücke»
ist bläulich braun , der Bauch fllberweiß und glän-
zend. Zur Zeit der Sommersonnenwende,oder wen»
kS recht warm wird , verlassen fle den Mondstt,
und streifen in den Agassriß. Hinauf , um sich dort
an den scharfen Steinen abzureiben , die ihnen am
See fehlen , und so ihrer Eyer los zu werden.
Jeden Morgen und i

'eden Nachmittag gegen 4 llhr
kommen fle zu Tausenden auS dem See , und gk-
hen Strom auswärts , wo man fle mit Behren,
Neusen , auch wohl mit bloßen Händen fängt , da
das Wasser sehr klar und nicht tief ist . Die Ein¬
wohner haben die Erlaubnis , sedeömahl eine hal¬
be Stunde zu fischen , wozu daS Zeichen gegeben
wird . Da hättest du nun daS Gewühl , daS Ge¬
töse und Geplätscher hören sollen . Manche Fischte
zrerfen den .Zusehern am User Wasser inS Erficht,
ich bekam auch meinen Theil , weil ich nahe stand,
und so wird unter Scherzen und Lachen der ein¬
trägliche Zischsang vollbracht . Nach einer halbe»
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Stunde -gehen ste nach Hause , und seder har 4 kk'L

;oo, wohl auch noch mehr . Zische gefangen , die

man roh . oder eingesal ) en , von 5 biö as »der xo um

einen Kreuzer verkauft .' Wir,aßen AbcndS dadon,

und fte schmecken nicht übel , nachZ oder 4 >.Wocherr

«usS hhchste ist der Spaß vorbei ) , denn da kom¬

men bie Fische schon nicht mehr , weil ihre Eye»

schon gelegt find . . .

Fünfter Brief.
y. IuniriS.

^ rü 'tk MSrgcNS
's'ahren ' wlr um <7lihr von Mond '«'

fee ab-. Der gestrige Tag wurde mit Spazieren«

fähren zugebracht , die Berge rauchten , und als

wir nach Tische auf dem See hinabsuhren , Slihtt

es an mehrern Orten , so daß wir ein Gewitter,

oder doch Regen für unsere Reise befürchten muß «'

den. Dennoch war die Fahrt auf dem See sehr

angenehm und durch
'
daS he ran nah ende G'ewi '

t -
'

" r nach fchSner . Das Wasser war ganz ruhig,
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Hie -Blitze leuchteten <rüf -Mn -̂ Dbsrflache .hin-,- l!lid
schwarze Gewirr eonsolknlfpleg 'eIran sich- abwechstl,,»
m !c tnuk « ln ..MNdk » n - uüb , .HellgrüneN Wiesen in
kla.r̂er - Fs .ulh ^ kMir :Nnz «ir 'Mtunere .Lieder !ei
Schiffr , . u » d nur zuweilen ' störte der Gedankt!
eS ist das -?letzte/» ahl , meine Freude . Um den
Wiederha !! zw WecheN- schofftnwioun sexeDistokliab,
Vier biS sünsmahl wiederholte .Lle '

Felsentochtt«
Echo den einfachen Schall hundertmahl vervielfäl¬
tigt wie einen ^crnen Dogner -̂ ? dannerfolgre lang!
Stille , die SchiffSleurc Huben die Ruder empor-
tx r̂ Mwiegett . au.f^ ^rkfzu» .^ tUtd,endUch-̂ vnrlerki
eö noch ein mahl , von .Len tiefsten fernsten Aleeu-
tzeb

'
lrge .n he,r. ; c.s^ v̂ar .ein -schöne- erhabne - Schau-

fpicl . Als , wir .nach . Haufe kay^e.n , legte ich mich
anS Fenster — alle- war . stillte -vr -̂feycrUch .langsam
zogen die . schwarzen Sewi .t.re.rzwvlkenchon den salz«
burgischcn Gehirgen . herauf, ^und .nur zuweilen fuhr
ein DIU? gn. der FaLaPe dcruKirche hin , und beleuch-
rnx . ,day .. majutgtif ^ e Gehäude . und . den hchen
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ThlirM . ^ ichstS' tiNt 'orbra
'
ch k>id Atille akST-aS Plkt«

schcm deS Springbrunnens auf trm Marktplatze ..

.Der Gedanke , daß ich : ailts taS verlassen , die hol¬

de Einsamkeit, . die selige ' Ruhe , der ich hier genoß-

mit dem Getsimmel vertauschen müßte , machte

mich wehmüthig ; ich dachte mir : dag wird alles

hier so forrwähren, . der .Springbrunnen wird sort-

Mtschern - wenn ich ihn längst nkchtmchr hören,

die Schönheit dieser Gegend , lang wicht mehr se¬

hen werde ! ich. ward traurig , und nur der Ge¬

danke zu Luch, zu allen meinen Freunden zurück

zu kommen " strahlte mir froh und tröstend ent-

em

au-

üch

am !

chr

ch-
en f

gegen . , .

: Um 4 Uhr Morgens stand ich heute auf . Der

Morgen war , wie er nach .einer Gawitternacht zu

seyn pssegr, ' ha lb heiter , feuchr und angenehm kühl,

wir bestiegen alle , dass Schiff , aber gewiß keiner

Mit schwererem Herzen als ich. Die Nebel zogen

in den 'selcsamstrn .Dlldungcn am Fuße deö DergeS

sind uiP jhrx Gipfel hin z eSi .war . ein schöner , ma -:
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lerischer Anblick. Ich dachte nur -ins Scheiben , und
genoß ihn daher nur halb ; denn bey jederKchbn-
heit , die ich bewunderte , stand der Gedanke vor
mir : Du wirst Das Alles verlassen , und so bald
nicht wieder sehen« Am jenseitigen Ufer , wo
die salzburgische Grenze inS Kaiserliche tief her¬
eingehr , stiegen wir auö dem Schiffe , und klet¬
terten zu Fuß die Berge hinan , waS mir sehr be¬
schwerlich fiel , und wo der Pfad oft durch Felsen¬
wände führte , die so nah standen , uud so sonder¬
bar gestellte waren , daß eS mir nicht ganz un¬
glaublich

'
schiert , sie sehen einst Sine M -tssc gewe¬

sen, und durch eine gewaltsame Revolution aus¬
einander gesprengt worden . Jetzt waren selbst die
abgerissenen Stücke , die dicht am Wege lagen, ' und
von den großen herabgerollt zu seyn schienen, mit
schwarzen Kiefernholz bewachsen. Nach einer- star¬
ken Stunde kamen wir dicht an Krotensee
vorbei ), der von allen Seen der kleinste ist , in¬
dem ec nach meiner Meynung höchstens eine Stun»
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dt im Umkreise hoben kann , kann ging es wie¬

der durch Berge und Felscnpässe , bis an den gro¬

ßen W o l sg a n g e r Se e . Hier stiegen wir- in

ein anderes Schiff / und fuhren eine halbe Stunde

am F a l kc n st e-i,n hin , bis . » ach St . Wolfgang»

Der Falkenstein ist ein ungeheurerFelsen , auf
dem ein sehr vernehmliches Scho ( nach der DolkS-

sagr die Stimme deS heil. W o l f z a n g) die

ausgesprochene Worte nach einigen Sekunden

vollkommen deutlich wiederholt . Sr . Wolfg ang
ist ganz auf Felsen gebaut , und giebt ein Dilh

des menschlichen Fleißes und MutheS , der dem

kahlen unfruchtbaren wilden Felsen eine kühne Last

auslud , und ihn noch zwang Früchte zu tragen;
denn deS Pfarrers Garten ist mit unsäglicher
Mühe Terrassenweise in den Berg gehauen . Die

Kirche ist ein prächtiges gvthischeS Gebäude , je¬
des Feld in dein gewölbten Dome ist mit einem

lehr lebhaft gemalten Bilde auSgefüllt , so daß eS

tiuSfleht, als ob die Kirche mit feinem Porcella»
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nusgelegt wäre . DevAltar ist im uralten Style;
ein Altärblatt mit großen geschnitzten Figuren,
und doppelten Thüren , worauf die Evangelien aus
Goldgrund gemalt find. Farben und Vergoldung
find äußerst lebhaft , besonders wenn man daS Al¬
ter der Kirche nach dem Geschmark der Bauart
beurihcilt . In einer Seitenkapelle ist die kleine
Grone , worin einst St . Wolfgang gewohnt ha¬
ben soll , fle - ist setzt von außen mit prächtigem
Marmor bekleidet . Als der Heilige zum Biöthmn
von Salzburg berufen wurde , wollte sich die zärt¬
liche Kapelle nicht von ihm trennen , sondern ihm
Nachfolgen. Er geboth ihr aber im Nahmen Gor-
reS stehe » zu bleibe » , und ich glaube , er rhar wohl
daran ; wer weiß , ob bey der Kapelle nicht der
Wille - stärker gewesen wäre ' als die Kraft , im
Falle man fle beym Worte hätte nehmen wollen.
Neben der Kapelle liegt ein Srein voll tieseeFur¬
chen und Höhlungen , worauf sich einst St . Woll¬
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Gott sc» bey uns , spielte ihm den Streich , und

mochte den Stein so weich wie Federbetten, 'daß
also des Heiligen ganze verdienstvolle Absicht ver-
loren ging , und der Stein noch die Merkmahle
der vereitelten Dußübung tragt . Solcher Mira¬

kel weiß ein Waldbruder auf dem Zalkenstein noch
ein paar hundert zu erzählen, denen der Pöbel mit

gaffendem Munde zuhört.

Im Pfarrhofe ist ein hübsch meublirker Saal,
den man für Leopold den Ersten bereitete , alS er

glaubte, sich von Wien flüchten zu müssen.
Von hier fuhren wir um i Uhr ab , noch eine

halbe Stunde zu Sec bis nach Strobel , und dann
ein paar Stunden zu Lande nach Ischl . Der Weg
ist reifend >' er geht durch Tannen , Walker -un¬

angenehme Thaleram Dorde der I s ch l,dercnWas-
ser. eine schöne inS Grüne spielende Milchfarbe hat.

Wir bewohnen hier in einem sehr reinlichen
Gasthofe hübsche .Helle Zimmer , vorn hinaus se¬
hen wir auf die Traun , welche lautraufchend vor
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unfern Fenstern '
vorbeyströmr, die lange .Drücke, l st

welche ln'e beyden Theile des Städtchens verbia - ! ^
der, ist ziemlich lebhaft , hinter dem Orte erheben
Fch hohe waldige Berge . ! <u

Die hintern Fenster gehen in den Hof, hier Iß -
die Aussicht still und ländlich , aber nicht minder !

Hchov; überhaupt ist Ischl ein hübscher Orr, der so ^
kn einem kleinen freundlichen Thals zwischen sch8- ! >.§nen waldigen Bergen liegt . Unser Wirth ist ein
ordentlicher fleißiger Mann , der feine Tochter in ^

lv
der Daumwollenfpinnerc -l) zu Schwanenstadr unter - ^
richten ließ , so - daß' fle bereits auS einem Pfund , ^
Wolle 70 Strenge van einer ungemeinen Feinheit ^
und Schönheit spinnen kann , und in ihre- DaterS ^

Haufe eine ähnliche Anstalt errichtet darf worin sie
iunge Mädchen in ihrer Kunst unterweiset . DaS
Gespinst wird dann nach Schwanenstadr geliefert, ^

^
und der Daker char aus diese Are seit ein paar ^

Zähren s btS. bo ^o fl. verkehrt. Ich kann dir nicht ^
sagen, welche angenehme ömpffndungen mir die-

^
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seS Bild deS Weißes , der Industrie und Wohlha¬

benheit machte.

Salzfleden . habe ich gesehen , da wir aber noch

nach Hallstadt und Gmunden gehn , so vgtspare ich

dir Beschreibung . Lebe recht wohl.

Sechster BriLf.
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I
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§̂ e!t Montags konnte ich nicht mehr schreiben,

weil wir beständig auf dem Wege waren . Morgen

gehen wir nach La mH ach ., übermorgen nach

t!i n z, mnd dann bald , bald .zu djr , und meinem

lieben Wien . Ich will nun mein Tagebuch fort¬

sehen.

Dienstag MdrgenS gingen wir in die Ha lb¬

st » d t . Zwey Gründen fuhren wir durch La u f-

fen , G o i sern , wo ein Pastor , ist ( denn über-

havpr gitbi eS hier scjr Kaiser Josephs Toleranz«

edicre sehr . viele Prottstanken ) . und - Untersee biS

«n den ^ Hallstädter . See , krez wischen unendlich



hohen Bergen sehe schmal aber lang da liegt,
und dessen Oberfläche 6s nlvsau mit dem Gipfel
deS Traunste in S ( dieser Berg .har K^ Hlaster,

ynd sall , wie män sagt , eben so nies unt ^ r .da§

Wasser gehen ) lkegt,welches einer der höchsten Bdr,

ge ist . Du kannst dir wohl verstellen , wie hoch
wir über die gewöhnliche Oberfläche der Erde er¬

hoben waren ^ weil daS Wasser , das wir befuhren,
mit dem Gipfel eines ungeheuren Felsen gleiche
Höhe - hatte , und lvie mafestäeisch mir dir -Berge
des Hallstndter Gee ' S vorkamen , die sedcr ' für sich

höher bis der Traunstein , sich gleichsam doch von

seinem Gipfel , > der nur ^ ihren ^ Fuß erreichte,

erhoben . An einer dieser Felsenmassen klebe die

kleine ^Hallstaht wie ein Kriphel . Die Werke der

Menschen , besonders dieManipulatkonen uod Ma,

schinen in den Walzwerken sind schön , groß , und

LewundernSwerth , aber wie verschwindet chaS Al¬

les beym Anblick dieser Äiesengebirgr , dt"e -Got¬

tes . Hand aufgeehürmt hat, und derl kahlen wil-

^
en.

ĝen
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den Gipfel ; die mit ewigen Schnee bedecke find,

vnd die ein Nebel umzog , so daß fle zu rauchen

schienen. Wie oft dache ' ich hier an die Woree

ieS PsalmS : du rührst die Berg ' an , und fle rau»

scheu. An diesen Bergen hangen die Wohnun¬

gen deS kleinen Menschengeschlechtes so ärmlich,

sounansehnlich,wie Wespennester an Pallasten han¬

gen. Man steige bey den meisten Hausern beym
Dache hinein , weil sie am Berge lehnen , und ich
selbst ging aufdiesem sonderbaren Wege auf die

' Promenade , und wieder zurück. Die Stadt und

) er See flnd von hohen Felsen so eng und fest

umschlossen , daß kein Weg aus der Hallstadt

sührt , als der , auf welchem man hinein gekom¬
men ist , und auch dieser Weg , der immer , so
bald man den See passirr hat , neben der reißen¬
denTraun hinlauft , wird oft von ihr über¬

lschwemmt , wenn nehmlich der Hirschbrunnen , der

«»weit Hallistadt von dem geschmolzenen

Echneewasserentsteht , den See und dieaus ihm



, Zk>
fließende Tdauti schwellen macht . ' Er '

ging zieuinkste!
lich stark , alS wie ihn besahen , und wir beschleunig
nigten unsere Rückkehr , auS Furcht in d^ r truu-Uen
rigen Hallstadt '

eingcsperrt bleiben zu müsse»/Hie
Hineec der Teadr stürze ein starker Wasserfall MÄl)
einer ungeheuren Höhe , und treibt nach eknaisterH o
drei ) Mühlen , wovon immer die eine niedrig » zme
liegt alö die andere , und ihr das Wasser zu,ende !,jzelaff
dann brauset er in den See hinaus . Hier mr mf f
einst der Wirrwenfltz der Kaiserinn Elisabeths Ga !derg
mahlinn Albert des Siesten ; noch stehen einzelnen d.
Mauern ihres Schloßeö , ein '

Stück der Kapellier
und das Thor . Wiiklich der Gedanke ist liilhn^ n

mbcl, . sich mir s>okwm -Grame um » en Dörkist iv 2

weS Gemahls iri diese Felsen zu verschließen , hi», Rkisci
wo ' daS eintönige -Gerssuich des Wasserfalls ll" te
-Lem - Win wem sitz -- gegenüber herab stürzt -, <— 'dii e
Wahlen -Felsen , die Hvnmel anstrebrnden - V »tgt,
-Melancholieuns:-Tiessinn n Listen , aber auchiruris
diß Größe dieser - Narurgegenstande , die Stele mit

»ne

dann



zieMissstenden/erhebenden Gedanken an >Tod , ewig-
chleuriit, an GytkeS Größe und unsere Kleinheit er-
trlili-Uen.

asser, Hier wnd abso - in dem Schoße des Bergs daS
i W ?al) gegraben » -dann wird das Queliwasser , daS
)ndttH ohnedies In' diesen Bergen besinvet , durch ei - ,
rigkrzene dazu gemachte Röhren in die Salzgruben
iMl,Massen , biS eS ganz mir Salz gesättigt ist . Hier-
mr ms fließt eS durch die S t renge ( Röhren ) von»
Gft^ergt herass in die Salzsiederei ) von H a l l st,a d t,

zekt ^ n d.a mach Ischl , und von Ischl mach Landbav

prllt «̂ler § -be .nsee . Liese Strenge sind große dicke

Mähren , die thrttS , wocSdaS Locale gestartet - in
z ,i< len Derg/n . s.el.hst^ t.hciss außerhalb n,nd . ssir. die,

hur, Eisenden sichtbar,; ehnStunden weit daS geschwän,
. dt! !stete .Sal,waffer fuhren . Am HallstadterSee ist
:-ii «in engeS tiefes -1 dal zwischen zwe» Ungeheuern
-gt ^ Ltrgem , wodurch ein . reißender Waldbach , auf den»
iik- stme Holzschwemme angelegt ist , die G o s a ge--

wiMdanlit, sichstürze , um seine Fluchen mit dem Se»



zu vereinigen . - Ueber diese Tiefe mußten die Satz
strenge geführt werden . Daher ließ die Kaiserin«
Maria Theresia 7 ziemlich dicke viereckizi !^
Thürme erbauen , wovon 2 oder z , die gerade min
een in der Tiefe deS ThaleS stehen , beynahe dir
Höhe eines KirchthurmS haben ; die andern nm< ^
den kleiner , wie sie mehr auf dem Rücken du
Heyden Berge stehn . Diese Thürme tragen di!
Wasserleitung , und bilden zugleich eine Art von
Brücke / von einem Berg zum andern für dai
Dieh und die Hirten der Alpen . Salzfleden ha-^ cr
de ich nur in Ischl gesehen, weil die Manipula - ^ fl.
tion überall gleich ist . Das gesättigte Wass»

^uei!
kömmt in Röhren bis auf die Pfanne , die ungr - jxenr
führ za Fuß lang und i ; breit seyn mag, ab»
eine länglich runde Form hat . Unterhalb htt
Pfanne ist der Ofen , in dem beständig ein Feuer
brennt , welches mein Auge nicht anzusehen ver- ,
mag . Mehrere Knechte find an der Oeffnung >er 2
deschäftigt , große Stücke Holz, ungefähr 5 Schub schon
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Solang , in abwechselnder rastloser Thatigkcit in den
" ^ ewig glühenden Schlund zu werfen . Wenn nun
eckize!^ z Wasser durch die Hitze verdunstet hat , kann

^!rd daS Salz , waS am Boden zurück bleibt, mit
^ ^ ihöizernen Kruken aus der Pfanne genommen , und
""" M Kufen geschüttet, woraus es , wenn es trocken

W, wieder genommen , und in ein anderes Ve-
^ ^ Wtniß an ein gelindes Feuer zur völligen Trock-

imng gebracht wird ; dann wird cS in kleine oder
^ größere Kufen oder Faßer gestoßen und versande.

>Lcr Eentner Salz wird in allen Erbstaaten um
fl. verkauft. Du kannst denken , welche Gold¬

ig Quelle dieses Salz in dem Staat ist , da hier der>
jöenrner höchstens auf 4s kr. kömmt , weil der
Arbeitslohn der Leure äußerst gering , und auf«

d" genaueste berechnet ist . Man zahlt nach dem
u" Ekückc, z. D . für 500 hölzerne Nägel 12 kr. , für
^ kleines Küfchcn einen halben , für ein große»

ttS rkr. <feS versteht flch, daß Taufeln und Reife
lch schon von andern fertig zum Gebrauche daliegen,



vnd nur daS Züsammenbinden bezahlt wird ) st Go

242 kleine Reifen 22 kr. , und für Salz in . einige!
große Kufe zu stoffen 6 Pfennige . Kurz eSij

^
schi

alles aufs geringste bedingt , und daS LooSwjler
armen Arbeiröleuke wirklich harr , da es ihm
krh dem grögeen Fleiß , ln oen längsten So nimm
logen nicht möglich ist mehr als 5 bis 6 Groschl»
zu verdienen / waS denn eben hinreicht , um ijk
elendes Leben in der übel riechenden mit Ach
ehe,' len erfüllten Lust hinzuschleppen.

Auch ist der Abstand und das Aussehen zwischen̂ sa
den freyen wohlhabenden Bewohnern der Moni - det

seischen Felsen und diesen bleichen , abgezehrten Oft!

schöpfen bepm ersten Eintritt in Is ch l auffallea!. ^^ r

Diese Gedanken verbitterten mir die Lchönhnl ^ie!

dcS AalzkammerguteS und aller Maschinen uo! ^ k

Manipulationen . Doch wir kehren nach Hel«/ Tis

stadt zurück. Wir speiseten in diesem kleinen
ee ziemlich gut , und fuhren nach Tische soglest ! *ve

fort , weil die Wolken sich .zusammen zogen. PeOi
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>) st Gosazwa.iig stiegen wkcauö , um und daS Sü¬
lch ! gelwerk, in welchen auf eine bewundernswürdig
eS i- ^schnelle ArtTiiufeln , Mßchen u . s. f . gemache wer-
S tis den, zu besehen, und dann ging eS fort bis - Gei»

ihm fern, und wir langten um 8 Uhr zu 2 s ch l .wieder

oschm Gestern den i 2 ten fuhren wir Frühmorgens von
n ijk ZM ab , zu Lande durch herrliche Gegenden , wo
Ach die .weißlich grüne Zschlstchdurch Tanuenhaine

>schlingt, nach Landbad oder Ebensee, wo zwey Salz»
ischi/ Pfannen find. Wr stiegen in ein Schiff , und lan»
loK deten um ir Uhr zu Traun kirchen, einem
^ ! hstbfchcn Flecken . der auf einer Landspitze dem

Traunstein gegenüber liege . Der See heißt
hier bald Eb en se e, bald Tra u n , bald G m u n-

unchdense e . Hier speiseten wir , und besuchten nach
- Tische den Pfarrer , der von einem kleinen Lust-

gr? Häuschen die herrlichste Aussicht hat . Die Lcrge
leih ! weichen zu beyden Seiten zurück , und wie ei»

»eyich Meer liegt der anderthalb Stunden breite un-
(



eben solange See vor unserm Blicke auSgegoßen,
Im Hintergründe schließt Gmunden die Aussicht,
daS flch in einen Halbzirkel um das Ussr herum
zieht , und weil durch Zufall die wenigen schö¬
nen Gebäude , die cS hat , am See liegen , von
weiten wie eine große volkreiche Seestadt mit ei- ^
nem Hafen auSfleht.

Wir stiegen sobald . alL möglich inS Schiff, weil -
die Schiffer NnS schon Frühmorgens einen Sturm ^
auf den Abend um 6 Ahr prophezeiet hatten, ob-
gleich damals kein Wölkchen am Himmel stand ,

'
das ihre Dermuthung hätte rechtfertigen können.
Nach anderthalb Stunden der -schönsten angenehm - !
sten Fahrt landeten wir in G m u nde n , und steh
da , kaum waren wir eine Viertelstundeda, ffs kam

ider Sturm . Der sonst hellgrüne See wurde ^
schwarz , die empörten Wellen kräuselten , sich aus l
der Oberfläche, und schlugen weiß beschäumt über. ^
Diese Erscheinung heißt hier die Lämmer . Der Wo - .
Kknschaum ist freilich wcißlicht , dennoch gehört
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hier eine große Portion .Einbildungskraft dazu,

um da Lämmer zu sehen . Endlich ßng an zss

regnen , und daS Wasser deS HimmSlS mischte sich

mit dem Wasser der Erde , daS in einer unaufhör¬

lich fledenden Bewegung flch immer dem Ufer zu¬

walzte , a !S wolle eS dasselbe verdrängen . Bläu¬

liche Blitze erhellten die Nacht , die auf dem See

lag , und machten die Spitzen der Berge sichtbar,
und der Donner hallte ins hundertfache verviel¬

fältigt von den Gipfeln zurück . Dennoch währte

dieß Schauspiel nicht lange , eS war nur ein . vor¬

übergehendes Gewitter , und bald spiegelte sich der

blaue Abcnvhimmel im beruhigten See.

Heuc MorgenS gingen wir spatzieren , und zu

dem sogenannten Aufzug , der dreyviertel .Stunderi

von Gmunhen auf einem schönen Hügel , an

dessen Fuße die Au rach oorbeyflicßt , liegt . Die¬

ser Aufzug ist ein Gebäude , daS an den ganzen

Abhang deS ziemlich beträchtlichen Hügels bis zu

dem Fluß hinabreicht . Lurch eine sehr einfache.
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aber sehr wirksame .Maschine .:wird r âS Schwemm¬
hol ; , dM dieAurach bringt, : auf zwey kleinen
Wägelchen , die flch. wechselweise -selbst auf » ynb
abziehen , emvor gebracht . ' l

Die Maschine ist sehr artig , und vergnügte
mich stmgemeiki. Doch eS wach" b'ald Mittag, - und
Wir kehrten zurstch. S . wieö mir auf dem Weg«
xinen ziemlich bereachrlichen Hügel , auf welchem
ein ,Baum sieht« Dieser ; Hügel soll .von den Lei¬
chen zusammen gehaust : se,,n , welche im -Züiahri-
gen Kriege , wo hier stn. ObetSsterrrich groHelln/
ruhen waren , in einer Schlacht her Bauern ge¬
gen die Kaiserlichen gefallen ' flNVV

'Sin " schreckli¬
ches Oenkmabl. Ueberhaupr find hier viele Erin¬
nerungen an ,' ene grauenvollen Zeiten . Doch
mein Papier geht zu Ende, Und der Wägen steht
angespannt . Lebe wohl . '
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